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Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonisch«Aufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen.

Deutschland,
Stuttgart , 3. Nov . Wie die Südd . Apothekerzeitung er¬

fährt , hat Staatspräsident Bazille den Entwurf mr die Apo¬
thekerkammer dem Landtag zur Erledigung übergeben , und es
wird somit nur noch eine Frage der Zeit sein, bis wann die mit
Arbeiten allerdings stark belastete Kammer die Sache znm Ab¬
schluß bringen kann.

Vor zehn Jahren.
November : 3. ff. Fortdauernde schwere Kämpfe in Flan¬

dern (54. Res .-Div ., Jnf .-Reg . 126 bei Groenenburgferme , 26.
Kav .-Div .) 3. Beschießung von Mrmouth durch deutsche Kriegs¬
schiffe. 4. Untergang des deutschen Panzerkreuzers „Hort " durch
eine Hafenmine im Jadebusen . Untergang des kleinen Kreuzers
„Karlsruhe " durch Explosion . 5. Korps Urach (dabei 26. Jnf .-
Div .) gewinnt die Linie Wytschaete -Wulwerghem vor dsm Kem-
melberg 5. Sieg der deutschostafrikanischen SchutztrupPe über
die Engländer bei Tanga . 7. Fall von Tsingtau . 9. Unter¬
gang des kleinen Kreuzers „Emden " bei den Kokosinseln , die
Lanoungsabteilung entkommt auf dem Schoner Ayesha.

Ein Bekehrter.
Berlin , 2. Nov . Der ehemalige Kommunistenführer Bozen¬

hardt , dessen Flucht Lurch die Räume der russischen Handelsver¬
tretung den Anlaß zu dem sogenannten diplomatischen Konflikt
mit Moskau gegeben hatte , ist von den Kommunisten bekannt¬
lich hinterher abgeschüttelt und als unbequemer Zeuge des
Spitzeltums verdächtigt worden . Auch die Internationale Ar¬
beiterhilfe hat den Mohr , der seine Schuldigkeit getan hatte,
im Stich gelassen. Das hat Bozenhardt die Augen geöffnet.
In einem Brief aus seinem Stargarder Gefängnis , den der
„Vorwärts " heute veröffentlicht hat , erklärte Äozenhardt u . a. :
„Selbstverständlich bin ich geheilt und kein Kommunist mehr.
Die K. P . D . hat mit der kommunistischen Wirtschaftsform
nichts mehr zu tun . Sie ist ganz ins terroristische und anarchi¬
stische Fahrwasser geleitet . Aus der blutigen und terroristischen
Saat des fanatischen Hasses kann keine beseligende Weltord¬
nung hervorgehen/'

Am Freitag abend ist, auf eine anonyme Denunziation hin,
die voraussichtlich ans ihren eigenen Reihen kam, eine Ver¬
sammlung kommunistischer Funktionäre in dem Hinterzimmer
einer Vereinskneipe aufgestöbert worden . Vierzig Personen
wurden festgenommen und dem Polizeipräsidenten überliefert.
Bei Haussuchungen , die gestern vorgenommen wurden , fand
man Waffen und Sprengstoffe.

Die Schnüffler an der Arbeit.
Dieser Tage erschienen in einer Reichswehrkasrrne in Ber¬

lin unangemeldet einige der fremden Spürhunde , um Nach¬
grabungen nach Waffen auf dem Schießstand der Kaserne zu vrr-
anstalten . Sie standen unter der Führung eines französischen
Kapitäns , der sofort beim Betreten des Kasernengebäudcs eine
Karte der Schießstände hervorzog , auf der bestimmte Stellen als
angebliche Fundorte vergrabener Waffen eingetragen waren.
Die fremden Offiziere begaben sich alsbald zu dem bezeichnten
Gelände . Man verlangte Arbeiter , um nachgraben zu lassen.
Die an dem Ort ansässigen Arbeiter weigerten sich jedoch, der
Kontrollkommission Dienste zu leisten . Darauf zog der fran¬
zösische Kapitän Mantel und Rock aus und griff zum Spaten.
Nach langem mühseligem Graben hatte er die Genugtuung , auf
eine alte Anzeigerdeckung zu stoßen , in der einige Rollen völlig
verrosteten Stacheldrahtes und einige völlig verrostete Patronen
kästen lagen . An Waffen fand man nichts . Man suchte weiter,
nachdem sich ein englischer Stabsoffizier dem Kapitän bei der
Arbeit angeschlossen hatte . Stundenlang wurde auf dem Ge¬
lände herumgegraben , wozu man inzwischen herbeigeschmste,
eigens hierfür angeworbene Arbeiter verwandte . Als diese er¬
fuhren , daß sie nicht für die deutsche Heeresverwaltung , son¬
dern für die Kontrollkommission tätig seien, legten auch sie die
Arbeit nieder und überließen den Kontrolloffizieren selbst das
Umwühlen des Geländes . Inzwischen waren auf die telepho¬
nischen Meldungen der Kommission hin zahlreiche Mitglieder
der Interalliierten Militärkontrollkommission nach dem Ort
hinausgeeilt und hielten die Umgebung der Kaserne in weitem
Umkreise besetzt. Den ganzen Tag über dauerten die Nachfor¬
schungen an , ohne daß auch nur eine einzige verborgene Waffe
entdeckt wurde . Gekrönt wurde die Arbeit der Kommission am
Abend mit der Auffindung eines verdächtigen Schuppens , dessen
Inhalt sich nach eingehender Untersuchung als Heu und Stroh
heransstellte . Sichtlich enttäuscht mußte die Kontrollkommis¬
sion nach anstrengender Tätigkeit die Kaserne verlassen . ,

Ausland,
London, 3. Nov . lieber die Gemeindewahlen im übrigen

England wurde bis gestern abend gemeldet : Es haben die Kon¬
servativen 55 Sitze gewonnen und 40 verloren , die Liberalen 15
geworren und 41 verloren , die Arbeiter 52 gewonnen und 27
verloren und die Unabhängigen 14 gewonnen und 18 ver¬
loren . Die Arbeiterpartei hat also einen nicht unerheblichen
Gewinn zu verzeichnen.

Newhork, 3. Nov . Senator Lafolette hat von Cleveland
aus , von wo aus er seine Wahl leitet , eine Botschaft erlassen,
worin er die Republikaner anklagt , Wahlgelder von den ge¬
heimen Alkoholverkäufern und der Wallstreet erhalten zu haben.

Verhaftung eines deutschen Generals in Forbach.
Paris , 3. Nov . „Petit Parisien " meldet aus Forbach: Die

Geheimpolizei hat den deutschen General v. Nathusius verhaftet,
der anläßlich des Allerheiligenfostes nach Forbach gekommen war,
um das Grab seines 1919 verstorbenen und auf dem Forbacher
Friedhof beigesetzten Schwiegervaters zu besuchen. General
von Nathusius , der während des Krieges Oberst eines Train¬
regiments war und beim Ausscheiden aus der Armee zum Ge¬
neral befördert wurde , war in contumatiam von einem fran«

zöfischen Kriegsgericht zu fünf Monaten Gefängnis wegen Ent¬
wendung von Möbeln verurteilt worden . Der General , der
nichts von diesem Urteil zu wissen behauptet , hat gegen seine
Verhaftung energisch Protestiert . Er hat ferner gegen das Urteil
sofort Berufung eingelegt.

Sonntagsredner -Ersatz für Poineare.
Der frühere französische Präsident Millerand hat am Sonn¬

tag bei einer Trauerfeier in der Sorbonne eine Hetzrede ge¬
halten . Er erklärte , die Entwaffnung sei der gefährlichste Wahn,
solange die Völker nicht moralisch abgerüstet haben . Wir sind
noch weit davon entfernt , denn Deutschland ohne Unterschied der
Partei ist einig , die Verantwortlichkeit für den Krieg den Na¬
tionen aufzuerlegen , „die es überfallen hat " ( !). Frankreich
hat ein halbes Jahrhundert Len Gedanken , 1871 so ohnmächtig
gewesen zu sein, daß es seine Provinzen nicht vor Fremdherr¬
schaft retten konnte , ertragen müssen. Es würde eine neue und
schreckliche Verantwortung auf sich nehmen , wenn der Tod von
1^ Millionen Söhne es nicht über seine Pflicht zur Vorsicht
aufgeklärt hätte.
Englisch-franz . Verständigungsdersuche über die Orientfrage.

Paris , 3. Nov . In politischen Kreisen , die mit maß¬
gebenden Persönlichkeiten der Konservativen in England in Be¬
ziehung stehen, wird erklärt , daß die zukünftige englische Regie¬
rung den Versuch machen werde , Frankreich für ein Zusammen¬
gehen mit England in allen die Türkei betreffenden Fragen zu
gewinnen . Man legt , so erklären diese Politiker , in den konser¬
vativen Kreisen Englands den größten Wert darauf , das
Mossul -Gebiet den englischen Einflüssen zu sichern, und wären
bereit , die französischen Interessen in Marokko zu fördern , wo
sich neuerdings die muselmanische Propaganda geltend macht.
Die konservative Regierung würde eventuell die Errichtung
eines unabhängigen Staates unter ver Herrschaft Abd ei Kerims
in Spanisch -Marokko zu sichern suchen.

Zu den englischen Wahlen.
Die Ansprache Baldwins , des Führers der englischen Kon¬

servativen , an seine Freunde im Hauptquartier der Unionisten
gipfelte in den Sätzen : „Der Sozialismus ist »irr England
erledigt , seine Männer haben sich unfähig erwiesen , einen Staat
zu regieren . Vor dem Schicksal Deutschlands hat sich das eng¬
lische Volk selbst bewahrt , Internationalismus und Pazifismus
sind im Leben sehr edle Gesinnungen , in der Politik eines Mil¬
lionenvolkes aber führen sie zum Untergang . Unser nächstes
Ziel ist Wiederherstellung der englischen Weltpolitik ." Unmittel¬
bar nach den Wahlen hat die kommunistische Partei Englands
ihr Londoner Zentralbüro bis auf weiteres geschloffen. Obwohl
die Parteileitung von einer Neuorganisation spricht, glaubt in
London kein Mensch daran . Jedenfalls haben die Kommunisten
die sehr richtige Ahnung , daß sie, sobald die Regierung Baldwin
ans Ruder kommt, samt und sonders in die Gefängnisse wan¬
dern , und daß sie es vorziehen , in diesem Falle vorher zu ver¬
schwinden. Im Londoner Hafen wurden wieder Gewehr - und
Munitionssendungen großen Umfangs beschlagnahmt , für die
als Empfänger ein Beamter der Sowjetregierung festgestellt
wurde.

Rücktritt des Präsidenten von China
Peking , 2. Nov . Präsident Tsao Kun hat die Unhaltbarkeit

seiner Stellung eingesehen und hat seinen Rücktritt durch eine
Botschaft an das Parlament erklärt . Das Parlament wird ihn
zweifellos annehmen . Wu -Pei -Fus Generalstabschef wurde ge¬
fangen genommen und wird nach Peking gebracht , (stach Mit¬
teilungen , die ein fremder Motorfahrer aus Tientsin brachte,
sind im Mngsun -Gebiet die Kämpfe beendet . Wu -Pei -Fu zieht
sich nach seiner Niederlage nach Tientsin zurück. Diese lokalen
Berichte entsprechen den aus Mukden und Osaka eingegangenen
Meldungen . Man betrachtet den aus dem nördlichen Kriegs¬
schauplatz geführten Krieg nach dem entscheidenden Sieg der
mandschurischen Truppen als beendet . Diese haben in Schan-
Hai -Kwan 30 000 Dschili-Soldaten gefangen . Tschang -Tso -Lin
bereitet sich vor , drei Divisionen gegen Tientsin zu schicken, um
Wu -Pei -Fu endgültig niederzuwerfen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung»
— Die Oberpostdirektion Stuttgart hat u . a .. den Post-

Praktikanten 1. Klasse Bischer  in Stuttgart , Bahnpostamt,
zum Postsekretär  daselbst befördert.

— Postmeister Bernhardt in Wildbad  wird zum Oberpost¬
meister in Tettnang , Postinspektor Fö rster  in Weinsberg zum Post¬
meister in Wildkad  befördert.

* Neuenbürg , 3. Novbr . Am Abend des Reformationsfestes
feierte die evangelische Gemeinde ihren Lutherabend  im Ge¬
meindehaus . An der Hand von Lichtbildern führte Dekan
Dr . Megerlin  den zahlreich erschienenen Gemeindeglicdern Luthers
Persönlichkeit und Luthers Werk vor Augen. Unser Reformator ist
es wert , daß wir uns immer wieder um ihn sammeln, denn herz¬
erhebender ist nichts, was sich aus deutschem Boden ereignete, als
die Tat , die Luther vollbrachte, als er in der Vollmacht seiner Per¬
sönlichkeit eine alte Welt aus den Angeln hob. Einzelne Bilder er¬
hielten ihre rechte Wirkung durch das begleitende Lied. Wie so oft
an unseren Geineindcabendcn sang auch diesmal der Mädchenbund.
Außerdem hatten sich drei Violinspieler zur Verfügung gestellt, die
das - Lutherlied sehr wirkungsvoll dreistimmig vortrugen . Daß es
auch an Deklamationen nicht fehlte, braucht wohl kaum gesagt zu
werden. Endlich war auch Gelegenheit, das für das Gemeindehaus
neu erworbene Klavier zu hören. — Am Schluß der Veranstaltung
machte Dekan Dr . Mcgerlin davon Mitteilung , daß der nächste Ge¬
meindeabend am 16. November stattfinden wird . Im Mittelpunkt
des nächsten Abends wird die Person und das Werk Bodelschwinghs
stehen. Da hier regelmäßig für Bodelschwinghs Werk gesammelt
wird, so dürfte der Abend allgemeinem Interesse begegnen.

Neuenbürg , 1. Nov . Die VersammlungdesBun-
üesderSparer  bei Rob . Silbereisen war stark besucht. Der

82. Jahrgang.»ŴWW»»»WWW»Wi»WkL^̂ .
Vorstand desselben , Postinspektor Schur , berichtete in ein¬
gehender beredter Weise über den derzeitigen Stand der Auf¬
wertung . Seiten der Reichsregierung sei leider in dieser Frage
bis jetzt wenig Entgegenkommen zu spüren gewesen. Sowohl
der Finanzminister Dr . Luther selbst als auch seine Räte hätten
in dem durch die Reichstagsauslösung jetzt heimgeschickten Aus¬
wertungsausschuß jede dazu gebotene Gelegenheit benützt , eine
Aufwertung zu Hintertreiben . Wenn man es auch von einem
Finanzmann verstehen könne, daß er nicht gerade mit Entzücken
an eine Aufwertung , die dem armen deutschen Staate ver¬
mehrte Lasten aufbürde , herantrete , so dürfe ein weitsichtiger,
kluger Staatsmann Loch nicht Millionen von deutschen Staats¬
bürgern , namentlich weite Schichten des Mitelstandes , der doch
Len Kern des Staates bilde , einfach entrechten und denselben da¬
durch das Vertrauen zum Staate nehmen . Die Aufwertung sei
zu einer sittlichen Frage geworden , weshalb auch die Vertreter
der kath. und evang . Kirche erfreulicher Weise so lebhaft für
dieselbe eintreten . Was die Sparer wollen , sei gerecht und bil¬
lig . Betreffend der Reichsanleihen verlangen sie, daß an den
Grundsätzen der Verzinsung unbedingt festgehal¬
ten werden müsse.

Die Almosen an bedürftige Krisgsanleihezeichner — Dern-
burg , einer der Führer der Deutschen demokratischen Partei,
scheint der geistige Vater dieses Gedankens zu »ein — verwerfen
sie, wenn auch Dr . Luther in einer Sitzung des Aufwertungs-
ausschuffes meinte , daß die Soziallösung das letzte sei, was
Kriegs - und Reichsanleihezeichner überhaupt in Zukunft zu er¬
warten hätten . . . Erfreulich ist es zu nennen , daß zahlreiche
Gemeinden und Sparkaffen freiwillig , oder dem Druck von
außen nachgebend,, bestrebt sind, ihren Gläubigern jetzt schon
einen Aufwertungssatz zu gewähren , mit welchem dieselben zu¬
frieden sein können . Nach der Aussage von Oberamtspfleger
Kübler soll auch die hiesig eOberamtssparkasseVor-
bereitnngen dazu treffen,  vorausgesetzt , daß sie nicht
unnötig von außen gedrängt werde . Die Sparer wollen ihr
Zeit lassen, sie hoffen jedoch bestimmt , daß diese Zusage kein
Kanzleitrost sein möchte.

Endlich kommen wir noch auf die rückwirkende Kraft
der Aufwertungsvorschriften,  was ebenfalls im Aus¬
wertungsausschuß behandelt wurde , zu sprechen. Eine große
Anzahl Hypothekengläubiger haben im Vertrauen auf die da¬
malige Erklärung der Reichsregieruug , daß auf eine Aufwertung
nicht zu warten sei, die Hypothekenschulden in Papierfetzen an¬
genommen , die nur einen minimalen Bruchteil  der einst
ausgeliehenen Summe darstellen . So zahlte ein Geschäftsmann
von Conweiler seine Schuld von 5500 Goldmark am 30. 12. 22
mit 3,08 G .M ., ein Fabrikarbeiter von Feldrennach eins Summe
von 11800 Mark mit 0,97 Goldmark , ein Geschäftsmann von
Feldrennach ein Kapital von 16 000 Mark mit 1P7 Goldmark,
ein Goldschmied von Conweiler seine am 1. Nov . 1912 zu einem
Neubau gemachte Schuld von 3000 Mark am 15. Oktober 1922
mit 4,53 Goldmark , ein Geschäftsmann von Birkeureld 17 000
Mark , die er einer Krankenschwester schuldete, mit 14,95 Gold¬
mark , ein Goldarbeiter ebendaselbst eine Summe von 1000 Mark
mit 0,66 Goldmark zurück. Aehnliche Beispiele könnten noch zu
vielen Tausenden vermehrt werden . Doch mögen diese wenigen
schon genügen , der Oeffentlichkeit zu beweisen , welch großes
Unrecht die Regierung  mit dem Satz : Mack ist Mark
den Hypothekengläubigern gegenüber began¬
gen hat.  Da viele früheren Hypothekenschuldner kein Ge¬
wissen mehr zu haben scheinen, ist es Pflicht der Behörde diese
zum Himmel schreiende Ungerechtigkeit  durch ein
Gesetz einigermaßen wieder gut zu machen. Von jeder  deut¬
schen Behörde verlangen wir , daß sie das Ihrige  dazu bei¬
trägt , Laß den Betroffenen wenigstens die Wohltaten der dritten
Steuernotverordnung gewährt wird . Trotz juristischer Beden¬
ken des Finanzministers muß eine Rückwirkung bis in die Zeit
hinein , wo die Massenrückzahlungen der Hypotheken stattgefun¬
den haben , ausgesprochen werden . Der frühere württ . Staats¬
präsident nannte in einer Zuschrift Len 1. Juli oder besser den
1. Jan . 1922

Die Wahlen sind wieder vor der Türe . Wie die Wahlparole
der jetzt vereinigten Hypotheken -, Rentner - und Sparerichütz-
verbände ausgefallen ist, wird uns in einer später anberaülnien
Zusammenkunft mitgeteilt werden . Wir richten aber jetzt schon
an jeden Interessenten die dringende Mahnung und Bitte , nur
solche Parteien zu unterstützen , die ohne Wenn und Aber für
die Auswertung der Reichsanleihen , Länderanleihen , Gemeinde¬
anlagen Jndustriepapiere , Hypotheken - und Sparkaffenguthaben
eintreten . Wir hoffen , daß der deutsche Michel diesmal ganz
aufwacht und zur Wahlurne geht und solchen Parteien , denen
deutsche Treue und Glaube ein leerer Wahn zu sein scheint, den
Laufpaß gibt . 8.

Neuenbürg , 2. Nov . Eine äußerst beachtenswerte Entscheidung
hat das Reichsgericht jüngst ausgesprochen. Danach sind die Miet¬
einigungsämter nicht Sondergerichte , wie vielfach in der Fachliteratur
zu lesen ist, sondern Verwaltungsbehörden , wenn sie auch den Ge¬
richten angegliedert sind. Denn ihre Entscheidungen gehen nicht nach
den Grundsätzen des geltenden materiellen Rechts, sondern nach billigem
Ermessen. Das Verfahren vor den Mieteinigungsämtern ist durch¬
aus frei gestaltet, nur einzelne Vorschriften der Zivilprozeßordnung
finden darauf Anwendung . Für den Vorsitzenden des Mieteinigungs¬
amts ist entweder die Befähigung zum Richterdienste oder zum
höheren Verwaltungsdienste vorgesehen und vorgeschrieben. Das
Mieteinigungsamt ist nach der Ärt und Bedeutung seiner Aufgabe
im ganzen als ein Organ zur Ausübung sozialer Fürsorge , aber
nicht als ein Rechtspflcgeorgan zu betrachten und demgemäß nicht
den Gerichten, sondern den Verwaltungsbehörden zuzuzählen. Soge¬
nannte prozeßgerichtliche Vergleiche vor einem Mieteinigungsamt
würden daher rechisunwirksam sein.

Neuenbürg , 3. Nov . Wie das Reichsverkehrsministerium mitteilt,
wird künftig in den Eisenbahnzllgen der Zuschlag, der bei nachträg¬
licher Lösung der Fahrkarte während der Fahrt erhoben wurde,
wegfallen.
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(Wettcrberich t .) Die westlichen Störungen halten an.
Für Mittwoch und Donnerstag ist vorwiegend bedecktes und
mehrfach regnerisches Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld , 1. Nov . In der letzten Gemeinderarssitzung
wurde über den G eme i n d e v o ran schla g für 1924 beraten.
In Anbetracht des sich ergebenden groben Abmangels , 80 000
Mark , stand die Sitzung unter dem Stern des „Sparens ". Dem¬
nach wurde das Heil wieder im Abbau verschiedener Beamten
gesucht. In dem Gemeindevoranschlag ist ein Vergleich geführt
mit dem letzten Vorkriogsjcchr 1913. In diesem Jahr betrugen
die Jahreseinnahmen 74 400 Mark , fürs Jahr 1924 dagegen sind
die Einnahmen auf 166 VOV Mark angesetzt . Diesen Einnahmen
stehen für 1913 119 468 Mark , für 1924 246 000 Mark Ausgaben
gegenüber , sonach beträgt der Abmangel für 1913 45 066, für
1924 80 000 Mark . Dieser Abmangel mutz natürlich durch Ge¬
meindeumlagen gedeckt werden . Bei der Frage der Festsetzung
des Umlagesatzes für die Gcmeindeumlage vertritt die bürger¬
liche Fraktion den Standpunkt , den Umlagesatz erst festzulegen,
wenn genaue Angaben über die Einkünfte aus der Reichsein¬
kommensteuer und die Höhe des Gewerbekatasters vorlicgen . Da
diese Zahlen jedoch erst im nächsten Frühjahr oder Sommer
vom Finanzamt mitgeteilt werden und so lange mit der Er¬
hebung der Gemeindeumlagen nicht zugewartet werden kann,
wird der Gemeindevoranschlag endgültig festgestellt und be¬
schlossen, als Genreindeumlage auf Grundeigentum , Gebäude
und Gewerbe den landesüblichen Satz von 12 Prozent der Er¬
tragskataster festzusetzen. Als bemerkenswerte Posten aus dem
Gemeindevoranschlag möchten wir noch folgende heroorheben:
Einnahmen für Mietzinse 3997 Mark , für Pacht von Grund-
stücken, für Obst usw . 1022 Mark , Erlöse aus den Waldungen
36 800 Mark , welchen die Ausgaben für Waldhut , Kulturkosten,
Holzhauerlöhne , Wegherrichtung usw . mit 12 600 Mark gegen¬
überstehen . Für Verpachtung der Schafweide gehen 750 Mark
ein . An Schuldzinsen sind zu zahlen 6000 Mark . An Steuern
gehen ein , für Wohnsteuer 3800 Mark , Grunderwerbssteuer
8000 Mark , Anteil an der Umsatzsteuer 5000 Mark , Hundesteuer
2600 Mark , Vergnügungssteuer 800 Mark , Wegsteuer 120 Mark.Die Gemeinde selbst hat an Steuern zu zahlen : Amtskörper¬
schaftssteuer 11000 Mark , Brandschadensteuer 370 Mark , land¬
wirtschaftliche Berufsgenoffenschaft 500 Mark , Umsatzsteuer 2000
Mark . An dem Ertrag der Gebäudeentschuldungssteuer mir21014 Mark werden 9981 Mark an den Staat und die Woh¬
nungskreditanstalt abgeliefert . An Besoldungen für die haupt-
und nebenberuflichen Beamten und Angestellten sind 22 435
Mark aufzuwenden . An Gebühren werden eingenommen 2000
Mark . An Sitzungsgeldern , Diäten und Reisekosten sind ins¬
gesamt zu bezahlen 950 Mark , für Schreibmaterialien , Druck-
und Buchbinderkosten , Heizung , Reinigung und Beleuchtung
find 2900 Mark aufzuwenden . Die Ausgaben für Versicherungs¬
beiträge betragen 6000 Mark . An Feuerwehrabgabe gehen ein
1900 Mark . Die Aufwendungen im Armenwesen betragen 5392
Mark . An den Lehrergehältern mit W164 Mark werden vom
Staat 27 204 Mark gleich 70 Prozent ersetzt. Für Lernmittel,
Schuleinrichtungen , Heizung , Reinigung und Beleuchtung der
Schule werden 5600 Mark verausgabt . Der Wafferzins liefert
einen Betrag von 13 000 Mark , die Badegobühren von 600 Mark.
Zur Unterstützung der Kleinrentner werden 6000 Mark , kür die
Erwerbslosen 14 000 Mark verausgabt . Für Förderung des
Wohnungsbaues sollen 5000 Mark verwendet werden . Ter
Bau , die Unterhaltung , sowie die Beleuchtung von Straßen
erfordern einen Aufwand von 12952 Mark , während für son¬
stigen außerordentlichen Aufwand noch 10 000 Mark vorgesehen
sind . Als Hauptursache der auffallend hohen Ein - und Aus¬
gaben muH die Nachwirkung des Krieges angesehen werden.
Nach lebhafter Aussprache wurde der Etat genehmigt.

Württemberg.
Leonberg , 3. Nov . (Abgestürzt.) Sonntag nachmittag suchten

einige Touristen aus Stuttgart das Mauerloch im Höfinger Tal auf.Beim Besteigen der Felsen löste sich ein größeres Stück und riß einender Kletterer mit hinab. Mit doppeltem Knochenbruch und anderen
Verletzungen mußte er ins Bezirkskrankenhaus llbergeführt werden.

LudwigSburg , 3. Nov . (Wüstling .) Schon wiederholt war ein
Wüstling , der an Kindern im jugendlichsten Alter unzüchtige Hand¬lungen vornahm , aufgetaucht. Er hat am Freitag abend ein Mäd¬chen nach der Gänsfußallee verschleppt und dort mißbraucht. Er
macht sich unter Liebkosungen an die Kinder heran, nimmt diese aufden Arm und entführt sie an abgelegene Orte . Die Kriminalpolizeifahndet nach ihm.

Eßlingen , 3. Nov . (Schwab . Licderfest 1925.) Gestern fand
im Museum eine gemeinsame Sitzung des Festausschusses mit
dem engeren Ausschuß des Schwab .. Sängerbundes statt , zu
der auch die Vorstände der benachbarten Gaue erschienen waren,
um die bis jetzt getroffenen und noch zu treffenden Vorberei¬
tungen im großen Ganzen zu besprechen . Man war sich darüber
klar , daß das diesmalige Liederfest nach der elfjährigen Pause
einen Massenbesuch von Sängern und Zuhörern haben wird.
Die Zahl der aktiven Mitglieder hat sich seit dem letzten Fest im
Jahre 1913 auf rund 45 000 gesteigert , wovon mindestens die

Ich Hab dich lieb.

Hälfte an: Wettsingeu teilnchmen dürste . Auch ist bei der zen¬
tralen Lage der Feststadt mit einem starken Besuch von Zu¬
hörern zu rcchlieu . Als Festplatz wurde die Burg gewählt , die
allein aber nicht ausreichen würde , es soll deshalb die nahe Ka¬
serne mit ihrem geräumigen Hof dazu genommen werden , was
durch Entgegenkommen der Polizeiverwaltung unter gewissen
Voraussetzungen möglich sein wird . Für Mafsenaussübrungen
imd das Wettsingen sollen, um gegen die Witteruugsstörungen
geschützt zu sein, große Hallen erstellt werden . Als Preise
werden wie früher die in der württ . Münze hergestellten Me¬
daillen gegeben . Die Höhe des Festbeitrags richtet sich nach demnoch aufzustellenden Voranschlag , wahrscheinlich wird er sich
in dem Rahmen zwischen 5 und 8 Mark bewegen . Der Festzug
ist als eindrucksvolle Kundgebung für das deutsche Lied und das
Vaterland gedacht und es soll deshalb auf seine Gestaltung eine
gewisse Sorgfalt verwendet werden , wie überhaupt die Fest¬
stadt alles aufbieten wird um das Fest zur Befriedigung aller
Teilnehmer durchzuführen . Der bereits in Aussicht genommene
Termin vom 4. bis 6. Juli (Haupttag : Sonntag , 5. Juli ) wurde
endgültig festgelegt.

Reutlingen , 3. Nov . (Trauerfeier .) Für den auf dem Boden¬
see tödlich verunglückten Ministerialrat Lindner fand gestern in
der Marienkirche eine Tranerfeier statt , an der auch Finanz¬
minister Dr . Dehlinger sich beteiligte . Stadtpfarrer Finckh am¬
tierte als Geistlicher . Finanzminister Dr . Dehlinger gedachte in
anerkennenden Worten der aufopfernden Berufstätigkeit des
Verstorbenen . Weitere Nachrufe hielten u . a . Ministerialrat Dr.
Neuschler , Regierungrat Paul , Rechtsrat Dr . Waldmüller
(Stuttgart ) und Oberamtmann Dr . Aichele (Stuttgart)

Trossingen , 3. Nov . (Schuleinweihuug .) Am Samstag nach¬
mittag wurde hier unter großer Teilnahme die neue Friedens¬
schule eingeweiht , wobei Staatspräsident Bazille die Glück¬
wünsche der Regierung überbrachte und betonte , daß die Frie¬
densschule ein Sinnbild dafür sei, daß das deutsche Volk nichts
anderes als friedliche Arbeit wolle . Vom Frieden könne freilich
keine Rede sein , solange uns die anderen nicht Gleichberechti¬
gung zuerkennen . Wegen seiner Verdienste um die Schule wurde
Kommerzienrat Jakob Hohner das Ehrenbürgerrecht verliehen.

Ulm, 3. Nov . (Rohe Burschen.) Ein verheirateter Mann wurde
nachts von einigen Ruhestörern, die er zur Ruhe mahnte, überfallen.Er behielt die Oberhand und wollte sie auf die Polizeiwache bringen.
Unterwegs entwischte ihm einer und holte seine Komplizen aus der
Wirtschaft -, diese zusammen überfielen den völlig Wehrlosen und rich¬
teten ihn durch Schlagen , Stoßen , Herumziehen im Straßenkot undmit dem Messer übel zu. Sein Kopf wies mehrere Stiche auf undim Gesicht ging ein Stich beinahe in die Schläfe. Ein Soldat fand
ihn völlig erschöpft.

Schlier OA . Ravensburg , 3. Nov . (Messerstecherei .) Ein
Stromer übelster Sorte scheint der Hilfsarbeiter Peter Lardi
von Neuenburg (Rheinprovinz ) zu sein.. Er betrat abends in
betrunkenem Zustand die Moosmannsche Wirtschaft hier . Als
der Wirt nicht sofort seinen Wünschen nachkam, da er sah, daßein Bedürfnis zum Trinken überhaupt nicht vorlag , zog der
Kunde sein Stilettmeffer aus der Tasche und stach Moosmann
in die rechte Hand . Es entspann sich nun ein Kampf , wobei der
Stromer allerdings den kürzeren zog. Eine gehörige Tracht
Prügel bekam er als Entlohnung für den Messerstich Darauf
wurde er in den Ortsarrest verbracht . Als der Landjäger ihn
am anderen Morgen nach Ravensburg verbringen wollte , hätteder Gauner seine sämtlichen Kleider zerrissen und cs mußten
ihm andere zugestellt werden.

Friedrichshafen , 3. Nov . (Auf der schwäbischen Eisenbahn . ,Ein heiterer Vorfall spielte sich lt. „Seeblatt " am Freitag abend in
dem um 5.10 Uhr von Lindau hier eintreffenden Personenzug ab.Als der Zug Hemigkosen verlassen hatte, wurde er von dem halb¬wegs Langenargen sich befindlichen Bahnwärterhaus aus plötzlich an¬
gehalten. Zunächst bemächtigte sich der Passagiere eine gewisse Auf¬
regung, da niemand sich das Halten auf offener Strecke erklärenkonnte und die Alarmglocken des Telephons und die rote Fahne des
Bahnwärters auf allerlei Gefahr schließen ließen. Langsam lüstetesich der Schleier des Geheimnisses und als der Zug eine rückläufige
Bewegung machte, wurde es dann allen gewahr : das ganze Zugs¬
personal ward in Hemigkosen vergessen und zurückgelassen worden!
Nachdem Zugführer und Schaffner in Hemigkosen ihren Posten wie¬der eingenommen hatten, rollte der Zug mit zehn Minuten Verspätung
dann nach Langenargen weiter. Bei den Passagieren löste dieses
Vorkommnis eine heitere Unterhaltung aus . Seine Ursache lag je¬doch sehr einfach. Der Zug sollte in Hemigkosen rangieren undfuhr wohl infolge eines Mißverständnisses weiter, während das Zugs¬
personal zur Vornahme der Rangierarbeiten sich auf dem Nebengleisbereit hielt.

Landesverband württ . Mietervereine.
Stuttgart , 1. Nov . Der Landesverband württ . Mieter-

Vereine hielt gestern eine öffentliche Mieterversammlung , die
nach den einführenden Worten des Vorsitzenden , R .A. von Bag-
nato , den Zweck hatte , gegen die geplante Lockerung der plan¬
mäßigen Wohnwirtschaft (Zwangsbewirtschaftung des Wohn-
raums ) Protest einzulegen . Außerdem aber sollte noch versucht
werden , die vor etwa einem Jahr vom Landesverband auge-

sprungene Gruppe der Mietervereine von Groß -Stnttgart und
Feuerbach wieder mit dem Landesverband zu vereinigen . Der
zweite Vorsitzende des Landesverbandes , O .Reg .-Rat Krautz-
Reutlingen schilderte eingehend die Entstehung der Wohnungs¬
not durch Ausfall von 9 Baujahren gleich 1800 000 Gebäuden
und die notwendig gewordenen Maßnahmen zur planmäßigen
Bewirtschaftung des Wohnranms . Er ging hievbei aus die Ent¬
stehung und Auswirkung des Wohnungsmangelgesetzes , des
Reichsmietengesetzes und des Mieterschutzgesetzes ein . Besonders
wurden dabei die Verhältnisse in Württemberg behandelt , das
durch die Tätigkeit des Innenministers Bolz die freieste Aus¬
legung dieser Gesetze in ganz Deutschland und damit auch die
höchsten Mietpreise habe . Einer weiteren Lockerung , die ge¬
werblichen Mieträume in Württenrberg auf den 1. Oktober aus
dem Mietcrschutzgesetz ganz heraus zu nehmen , habe das Reichs¬
arbeitsministerium glücklicherweise die Genehmigung versagt.Die Handwerks - und Handelskammern , die den Gewerbetreiben¬
den in diesem Falle eine Hilfe sein sollten , würden selbst solche
Anträge beim Ministerium stellen . Daß der Mietzins ans 1.
November nicht gesteigert worden sei, habe man den Wahlenzu verdanken . Im zweiten Teil der Versammlung wurde die
Notwendigkeit des Zusammenschlusses aller organisierten Mieter
in Württemberg verlangt . Der Mieterverein Groß -Stu 'tgart,
der gleichzeitig im Gewerkschafshaus eine Protestversammlunghielt , hatte in die Versammlung des Landesverbands einige Ver¬
treter entsandt , denen der Vorsitzende v. Bagnato gegen den
Willen der Versammlung kein Gehör verschaffen konnte . Es
wird also vorläufig noch zu keinem Zusammenschluß kommen.
Eine Entschließung , in der gegen die geplante Lockerung der
Zwangswirtschaft Protestiert wird , wurde einstimmig an¬
genommen.

, Roman von Erich Eben  st ein.
Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale C. Acker¬

mann,  Stuttgart.
Er blieb vor ihr stehen und sah sie forschend an, wah-

rend er, ihre Frage umgehend, langsam sagte:
„Und fürchtest du dich denn nicht vor einer so schroffen

Natur , die lieber alles aufs Spiel setzt, als Konzessionenzu machen?"
„Nein, Papa , denn ich liebe ihn ja !"
„Liebe . . . ach, Kind! . . . Liebe allein tut es nicht

im Leben! Me Frau eines solchen Mannes muß noch
weit mehr Geduld und Selbstverleugnung besitzen, als
Liebe! ^Wenn er aber dich nun unglücklich machte . . ."

„Fürchte doch das nicht, Papa ! Niemand kennt ihn
so wie ich, denn niemandem noch hat er sein Inneres so
rückhaltlos erschlossen! Und sieh — ich fühle es : es gibt
auch weiche Stellen in seinem Herzen! Man muß ihn nur
verstehen und lieben, dann wird alles das Weiche, das jetzt
vergraben unter schroffen Prinzipien liegt, wundersam
emporsprießen. Glaube mir, was ihn so hart, und un¬
duldsam macht, ist nur die Verbitterung über das Unglück,
das sein Vater herausbeschworenhat. Aber ich weiß es
so gewiß — wenn ich erst seine Frau bin, dann werde ich
thn alles vergessen machen, alles in ihm mildern und aus-
gleichen!"

MajaS Wangen glühten, ihre Augen strahlten. Er¬
griffen zog sie Herr Rehmen an seine Brust.

„So sehr liebst du ihn?"
„Mehr als alles auf Erben, Papa !"

^ „Da darf ich also wohl gar nicht nein sagen? Du
würdest ihn Wohl nicht mehr lasten?" .

^ würde sterben, wenn im uns trenntest!'

Es lag eins so feierliche Inbrunst in. ihrem Ton». daß
Herr Rehmen sie erschüttert ansah. H. .. .. . . .. .. .

Dann küßte er sie auf die Stirn.
„Nein , du sollst nicht sterben, sondern leben, mein

Herzvogel", sagte er weich. „Ein Mann , der einem Wesen,
wir dir so tiefe Liebe einflößt — kann kein schlechter Mensch
'ein. Geh' nun schlafen, meine Maja !/ Und morgen . . .

'icke mir deinen Berndl

„Herzvogel" nannte ihr Vater sie. Und wie ein Vogel,
der die Schwingen ausbreitet zum Flug ins Sonnenland,
so glitt Maja am nächsten Morgen durch das Haus, strah¬lend, selig erregt und voll Erwartungsfreude.

Tante Madelcine beobachtete sie halb gerührt, halb
ängstlich wie eine Gluckhenne, der man ihr Kücken fort-
locwn wollte. Ihr Bruder hatte sie bereits auf das Kom¬
mende vorbereitet und all ' ihre besorgten Einwände kurz
abgeschnitten.

„Es ist mir lieber, sie bekommt elnen Mann , der viel¬
leicht ein wenig zu viel Eigenblut hat, als irgend eine
wohldressierte Zierpuppe aus der Treibhausatmosphäredeiner Salons ."

„Aber der Präsident Hartlehner sagt, er würde viel-
leicht seine ganze Praxis verlieren und sich als Anwalt
unmöglich machen."

„Lala — das wollen wir abwarten! lind wenn, dann
werden sie auch nicht verhungern, bis er irgendwo eine
andere gefunden hat. So viel habe ich gottlob. Die Haupt-
sache ist, daß Maja glücklich wird!"

Am Vormittag sprach Flor für einen Augenblick vor.
„Siebert muß Engelsheim auf einem Geschäftsgang

begleiten, und beide kommen erst zu Tisch zurück, erklärte
sie der Tauttz, . .

allen rasch guten Tag zu sagen. Wie fühlt sich denn Papa
daheim?"

„Sehr gut, wie es den Anschein hat. Hesingens kommst
du heute gerade zu einem Zierlichen Moment . Weißt du,wen wir erwarten?"

„Nun ?"
„Dr . Haller ! Er hat sich für zwölf Uhr angefagt und

will Papa um Majas Hand bitten, die ihm auch gewährtwerden wird."
Flor starrte ihre Tante fassungslos an.

.)/- „Das kann doch nicht dein Ernst sein?"
„Doch! Papa hat es mir selbst vor einer halben

Stunde feierlich mitgeteilt. Maja ist übrigens mit Haller
schon lange im reinen, und euer Vater kam sozusagen nur
zurück, um seinen Segen zu erteilen."

„Das wird er nicht! Das darf er nicht!" rief Flor
aufgeregt. „Haller als Schwager? Nein, nein! Ihr wißt
ja alle nicht . . ."

Ohne den Satz zu vollenden, lief sie in ihres Vaters
Zimmer.

Herr Rehmen, der allein war, blickte verwundert auf,
als Flor so ungestüm bei chm eintrat.
. , „Du , Flor ?" . ^ '

„Ja . . . Papa . . Die  junge Frau warf sich auf
einen Stuhl und fuhr noch ganz atemlos fort:

„Tante Madeleine teilte mir soeben mit, was im Werk
ist. Aber das darfst du nicht tun, Papal Dieser Haller
darf Majas Mann nicht werden, und weuu Ke zehnmal
vernarrt ist in ihn!"

„Sie ist nicht „vernarrt" in ihn» sondern liebt ihn !"
sägte Herr Rehmen stirnrunzelnd.

iortle,

Freiburg , 3. Nov Der Doppelmörder Karl Friedrich Hundert¬pfund in Freiburg bereitete dem evcingelischen Gefängnisgeistlichen
Stadtpfarrrr Sälzer in der Nacht vor der Hinrichtung schwereStunden . Er benahm sich ganz rabiat und zerschmetterte das ihm
dargereichte Kruzifix an der Wand . Er wollte durchaus nicht ein-
sehen, daß er wegen der Ermordung von „ein paar so alten Leut"
die Todesstrafe erleiden muffe. Seelisch vollständig abgestumpft, spielteer bald den Verrückten, bald den Märtyrer , der „wegen der Sünden
und der Perderbtheit der modernen Jugend " in den Tod gehen müsse.
Schließlich gelang es dem Zuspruch des Geistlichen, ihn zu beruhigen.Er empfing vor dem letzten Gange das Abendmahl.

Uebrrlingen , 3. Nov . In unserer Gegend treten zurzeit Wild¬
schweine in großer Zahl auf . Tag für Tag werden einige dieserTiere auf den Feldern beobachtet. Wenn im kommenden Winter
nicht ernstlich Jagd auf sie gemacht wird, dürfte die Feldwirtschafteine schwere Schädigung im kommenden Jahre erleiden.

Heidelberg , 3. Nov . Der Lehrling Schwegler aus Eppel¬
heim Haie einen Hängekorb mit Material an den Auszug ge¬
hängt , doch blieb beim Hochziehen der Korb , der sich in eine
falsche Richtung stellte, am Gerüst hängen . Durch das weitere
Anziehen des Drahtseils wurde der Schwenkkran abgerissen
und stürzte auf den jungen Mann , der sofort erschlagen wurde.
Die bauausführende Firma soll kein Verschulden treffen . — Ein
lediger Arbeiter /der sich zurzeit aus der Wanderschaft befindet,hat sich am Sonntag der Polizei freiwillig gestellt . Er gab an,
im Juli 1922 eine Scheune auf dem Gutshof bei Ulm , wo er
damals beschäftigt war , aus Rache in Brand gesteckt zu haben.
Gewissensbisse zwangen ihn angeblich zur Eingestehung seiner
Tat vielleicht auch das  schlechte Wetter ._

Vermischtes,
Eine nette Jagdgeschichte wird aus Contwig in der Pfalz

berichtet: Ein junger Nimrod von dort hatte im Erbusch seinenersten Hasen geschossen. In freudigem Stolz über seinen Mei¬
sterschuß war er gerade dabei, sich durch einen Schluck aus derPulle den Siegestrunk zu genehmigen, als ein frecher Fuchsdie günstige Gelegenheit wahrnahm , dem Nimrod seine ersteBeute vor den Füßen wegzuholen. Wohl sandte ihm der Jägereine Ladung Schrot nach, traf jedoch nicht, sodaß der Meister
Reineke mit dem Hasen verschwinden konnte.

Von einer lackierten Großmutter erzählen Dresdener Blät¬ter : Als der Inhaber eines großen Drogengeschäfts abendsin seiner Wohnung saß, wurde die Haustürglocke Sturm ge¬läutet . Atemlos steht draußen ein junger Mann , der den Dro¬
gisten inständigst um Hilfe bittet . Der junge Mann hatte sich
ein Fahrrad gekauft und, um es zu lackieren, auch ein? großeFlasche Lack, die er, nachdem er sein Fahrrad verschönt, ins
Badezimmer gestellt hatte . Dort stand auf demselben Schrankeine Flasche mit Fichtennadelextrakt. Abends will die stärkunas-
bedürftige Großmutter ein Fichtennadelbad nehmen, begibt sichins Badezimmer, greift nach der Flasche und ergreift statt der
Fichtennadelslasche die — Lackflasche. Sie gießt den Inhalt derFlasche in das Wasser und steigt seelenbergnügt in die Bade¬wanne. Wenn auch der Fichtennadelextrakt eine ziemlich klebrigeFlüssigkeit ist, so ist es der schwarze Lack in noch höheremGrade. Zu ihrem großen Schrecken entsteigt die Großmutter
am ganzen Körper schwarzlackiert dem Bade. Kein Abwaschen,
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kein Benzin Hilst. Das Terpentin des Drogisten und der gute
Rat , nach recht heiß nachzuwaschen dürsten Wohl erst der lackier¬ten Großmutter wieder zur normalen Hautfarbe verhelfen.

Eine 02jährige Bergsteigerin . Die 91 ^ Jahre alte Frau
Haan , Huidmutter von Oberach , wurde vom Vorstand der Alm¬
genossenschaft eingeladen , mit auf den Wallberg zu gehen — so'berichten die „Münchener Neuesten Nachrichten ". Sie folgtedieser Einladung und ging mit bis zum Wallbergkirchlein , vonda zurück zum Unterkunftshaus und auf -den Setzberg , wo sievor etwa 70 Jahren als Sennerin war . Ebenso tapfer wie
den Aufstieg machte sie auch den Abstieg mit und fühlte sich am
nächsten Tage frisch und munter.

Warnung . Das Landesarbeitsamt Westfalen und Lippe in
Bochum teilt mit , daß in den letzten Tagen ein wilder Zustromvon Arbeitern aus fast allen Landesteileu Deutschlands in den
rheinisch -westfälischen Jndustriebezirk eingesetzt habe, der ge¬
eignet sei, bei der äußerst ungünstigen Arbertsmarktlage in
jenem Bezirk das Heer der bereits Erwerbslosen im eng be¬völkerten Jndustriebezirk noch weiter zu vermehren . Erst am
15. Oktober seien mehrere tausend Bergarbeiter infolge Be°
triebseinschränkuug entlassen worden und weitere Entlastungen
stünden noch bevor . Es werde daher dringend vor jeglicher
Zureise in den rheinisch -westfälischen Jndustriebezirk gewarnt.Die Erlangung von Unterkunft sei zurzeit dort völlig ausge¬
schlossen und eine Unterstützung aus öffentlichen Mitteln könnenicht in Betracht kommen

Mitzstand des Wechselmahnverfahrens . Durch die Bekannt¬
machung zur Entlastung der Gerichte vom Mai ds . Js . ist Das
Mahnverfahren obligatorisch eingeführt worden . Hierdurch isteine große Verschleppung in der Rechtssprechung eingetreten,
die die schärfste Verurteilung der RechtsuchenLen herausfordert.Als ein besonderer Mißstand erweist sich Las Wechselmahnver¬
fahren , Las die straffen Bestimmungen des Wechselrechts, vorallem aber die dieses Recht besonders auszeichnende Schnelligkeit
in der Beitreibung der Ansprüche des Gläubigers illusorischmacht - Die Hereinnahme von Wechselbeträgen bis zu 500 Mk.
erfordert heute größte Vorsicht . Besonders bei Firmen , die miteiner größeren Anzahl kleinerer Kunden .zu tun haben , kann
sich dies bei Häufung von Protesten recht unangenehm auswir¬ken. Der Handelswechsel , der seiner ganzen Bestimmung nach
ein Geldsurrogat bedeutet , wird durch das Wcchselmahnverfah-
ren zum gewöhnlichen Schuldschein herabgedrückt und büßt sovöllig seine Eigenschaft als Zahlungsmittel ein . Es ist daher
an der Zeit , daß die maßgebenden Behörden den zahlreichen Kla¬gen Gehör schenken.

Auch ein Geschwindigkeitsrekord. In Antwerpen hat einMann einen interessanten Versuch mit einer Schwalbe angestellt,die ihr Nest unter seinem Dach gebaut hatte. Er fing dieSchwalbe und schickte sie zusammen mit einigen Brieftaubennach Conrpiegne. Dort wurde die Schwalbe gleichzeitig mitden Tauben losgelasten. Während nun die Tauben erst einigeKreise in der Lust beschrieben, um sich zu orientieren, schlugdie Schwalbe sofort die Richtung nach Antwerpen ein. Man
beobachtete genau die Ankunft der Schwalbe in ihrem Nest, undes zeigte sich, daß sie den langen Weg von 235 Kilometern ineiner Stunde und acht Minuten zurückgelegt hatte, sie war alsomit der kolossalen Geschwindigkeitvon 201 Kilometern in derStunde oder 3>L Kilometer in der Minute geflogen.

Der Manu mit den llv Frauen . Ein dickes Blaubuch , dassoeben in Johannisburg veröffentlicht worden ist, enthält die
genauen Statistiken , die die letzte südafrikanische Volkszählung
ergeben hat . Aus diesem Register ergibt sich. Laß cs im Gebietevon Zoutpansberg einen Eingeborenen gibt , der nicht weniger
als 110 Ehefrauen sein eigen nennt . Dieser so reich beweibteHerr hat 51 Söhne und 42 Tächter , die ihm von 56 seiner
Frauen geboren wurden . Keine seiner Gattinnen hat mehr alsdrei Kinder . Er wird an Kinderreichtum weit übertrofsen von
einem anderen Eingeborenen , der ihn aber in der Zahl der
Frauen nicht erreicht . Dieser Mann mit der noch größerenFamilie besitzt zwar nur 79 Gattinnen , kann aber dafür 134
Söhne und 60 Töchter im Kreise seiner Familie um sich ver¬sammeln.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 3. Nov . (Landesproduktenbörse.) Der Getreidemarkl

verkehrt in ruhiger, lustloser Haltung . Die Kauflust ist schwach, dader Konsum noch ziemlich stark gedeckt ist. Es notierten je 100 Kg. :Weizen 20—23 (am 30. Oktober 21—24), Sommergerste 21—24.50(22- 25.5) Roggen 20- 22 l21—23), Hafer 14- 19 (uno.), Weizen¬mehl Nr . 0 37—38.50 (38 39,5' , Brotmehl 33—34.5 (34- 35,5),Kleie 11,50- 12 (12 - 12,5), Wiesenheu 6,5- 8 (uno.), Kleeheu 8 - 9,5(unv.), drahtgepreßtes Stroh 4—5,5 (uno.) Mark.
Heidenhcim , 3. Nov . (Schafmarkt .) Beigeführt etwa 20000

Stück , verkauft 4233 Stück. Gesamterlös 116800 Mk . Höchstpreisfür ein Paar 100 Mk ., niederster Preis 30, Durchschnittspreis 55 M.für ein Paar.

Stuttgart , 3. Nov . In der Vertretertagung der Württ . Bürger¬partei wurden für die Reichstagswahlen folgende Kandidaten aufge¬stellt: I . Staatspräsident Bazille , 2. Schreinermeister Siller -Ludwigs-burg, 3. Frau Pfarrer Giese-Stuttgart , 4. Professor Weirbrecht-Stutt-gart , 5. Dr . Hölscher-Ulm. Staatspräsident Bazille erklärte, trotz
schwerer Bedenken gegen eine Wiederkandidatur sich dem einstimmigenBeschluß des Vertretertages nicht versagen zu wollen. Ferner wirddie Landesleitung der Partei auf einstimmigen Beschluß der Ber-
treterversammlung sich bei der Reichsparteileitung mit Nachdruck dafüreinsetzen, daß der verdiente Vorkämpfer der deutschnationalenKatho¬liken, Professor Dr . Fürst , einen sicheren Platz auf der Reichsliste derDeutschnationalen Volkspartei erhält.

München , 3. Novbr . Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird,hat Polizeioberst von Seisser am 1. November seine Amtstätigkeitals Chef des Landespolizeiamtes wieder ausgenommen.Saarbrücken , 3. Novbr . Wie von dem Metallarbeiteroerband
mitgeteilt wird, ist die Aussperrung bei Röchling in Völklingen been¬det. Der Verband fordert die Arbeiter, die dort beschäftigt waren,auf, sich zur Wiederaufnahme der Arbeit zu melden. In dem Eisen-und Stahlwerk Völklingen erfolgt die Wiedereinstellung der Arbeiternach Maßgabe der Beschäftigungsmöglichkeit.

Weimar , 3. Novbr . Heute nachmittag fand in Gegenwart derDirektoren, der Verwaltungsrätc und der Angestelltenschaftder Thü¬ringischen Staatsbank , sowie einer Anzahl geladener Gäste die Ein¬
führung des neuen Präsidenten der Thüringischen Staatsbank , Geh.Iinanzrat Dr . Jost , durch den Staatsminister Dr . v. Klüchtzner statt.

Braunschweig , 3. Nov Nach dreitägiger Verhandlung verur¬teilte das hiesige Schwurgericht sieben Mitglieder der illegalen kom¬
munistischen Kampforganisation wegen Raubüberfalls auf das Büroder Grube Treue bei Alversdorf zu längeren Zuchthausstrafen.

Berlin , 3. Novbr . Der Allgemeine deutsche Gewerkschaftsbundwendet sich in seinem amtlichen Mitteilungsblatt gegen die an ihn
ergangene Anregung, bei der Regierung auf eine Senkung der Preise,eventuell mit Zwangsmitteln hinzuwirken oder durch ein besonderesVorgehen den Kampf gegen die Teuerung aufznnehmen. Der Vor¬stand des Gewerkschaftsbunves will vielmehr durch Erzwingung er¬höhter Löhne einen Ausgleich für die Teuerung schassen.

Berlin , 3. Nov . Die Vertreter der freien und der christlichen
Gewerkschaften der Gemeinde- und Staatsarbeiter in Rheinland undWestfalen beschlossen dem „Vorwärts " zufolge in sämtlichen kommu¬nalen Betrieben des Rheinlands und Westfalen am 4. 11. durch eine
Urabstimmung entscheiden zu lassen, ob der Schiedsspruch, der eine
Stundenlohnerhöhung von 4 Pfennig ergab und von den Arbeit¬
geberverbänden abgelehnt wurde, durch Kampf gesichert werden soll.

Berlin , 3. Nov . Zu dem Schreiben des kommunistischenAbge¬ordneten Rosenberg wegen der strafrechtlichen Verfolgung der kom¬
munistischen Abgeordneten, die Mitglieder der noch bestehenden Reichs-
tagsausschüffesind, berichtet der Vorwärts , daß der ReichstagspräfidentWaliraf an den Minister des Innern ein Schreiben gerichtet habe,worin er darauf hinwetst, daß die Mitglieder derjenigen Ausschüssedes Reichstages , die bis zum Zusammentritt des neuen Reichtagestätig sind, ihre bisherige Immunität behalten und bitte deshalb dahinzu wirken, daß nach dieser Rechtslage entsprechend auch weiterhin ver¬fahren werde. Eine Abschrift dieses Schreibens ging auch dem Abg.Rosenberg zu.

Berlin , 3. Nov . Die Stadt Berlin har mit einem amerikani¬
schen Konsortium, das unter Führung von Speyer L Co. in Newyorksteht, ein Darleken von über 3 Millionen Dollar auf ein Jahr ab¬
geschlossen. — Am gestrigen Sonntag verübten in Berlin zehn Per¬sonen Selbstmord , drei durch Gasvergiftung , zwei durch Morphium,zwei durch Erschießen, eine durch Erhängen und zwei durch Erträn¬ken. — An der Automobilfahrstraße im Gmnewaid , der sog. Aous-bahn, wurde heute früh ein von NikolassÄ kommender Personenzug.der nach der Station Grunewald fuhr, beschossen. Mehrere Fenster¬
scheiben wurden zertrümmert , Personen jedoch nicht verletzt. Auf die
Ergreifung der Täter ist eine Belohnung ausgesetzt.

Berlin , 4. Novbr . Das Reichskabinett beschäftigte sich gesternnachmittag in seiner Sitzung mit den Vorschlägen des Reichsstnanz-Ministers auf Milderung der Einkommensteuer, der Umsatzsteuerundder Körperschaftssteuer. Mehreren Blättern zufolge wird sich heuteder Reichsrat mit den Steuermilderungen beschäftigen.
Berlin , 4. Novbr . Der sozialdemokratische Parteivorstand Haigestern gemeinsam mit Vertretern der sächsischen Bezirksvorstände be¬schlossen, der sächsischen Landtagsfraktion zu empfehlen, den Antragauf Auflösung des Landtags erst zu stellen und von anderer Seitegestellten Anträgen erst zuzustimmen, nachdem die Dresdener Verein¬barungen über die Ausschaltung von Streitigkeiten bei der Aufstellungder Landtagskandidaten durchgeführt seien und dadurch die Sicherheitfür einen einheitlichen und geschlossenenLandtagswahlkampf ge-gegeben sei.
Ltegnitz, 3. Nov . Hier haben die Buchdruckergehilfenam Mon¬tag vormittag kurz vor ll Uhr die Arbeit unter Kontraktbruch nie¬dergelegt. Das Erscheinen der Zeitungen ist in Frage gestellt.
Glogau , 3. Nov . Zu der Halbauer Mordaffäre ist noch zu be¬richten, daß der einzige Insasse des Gefängnisses Heinze aus Bunzlaununmehr eingestanden hat. die Tat begangen zu haben. Heinze hatvor kurzer Zeit um die Tochter des Justizwachtmeisters angehalten,ist aber abschlägig beschicken worden. Heinze ist der Sohn eines

Iustizbeamten aus Bunzlau . An seinen Kleidungsstücken wurdenBlutspuren aufgefunden, auch stimmen die Vorgefundenen Fingerabdrücke mit den seinigen überein. Die Schwester des Heinze soll ander Tat beteiligt gewesen sein und wurde bereits verhaftet.
Lübeck, 3. Nov . Wie der „Lübecker Generalanzeiger ' erfährt,

sind aus der hiesigen demokratischen Partei die Bürgerschafts¬
mitglieder Eschenburg udn Generaldirektor Neumark ausgetre¬ten , ebenso der frühere Präses der Handelskammer , Bote , der
nicht mehr der Bürgerschaft angehört . Präses Eschenberg , hat
gleichzeitig sein Bürgerschaftsmandat uieüergelegt

Genf , 3. Nov . Beim Völkerbundssekrttari at ist heute die
Antwort der russischen Regierung auf die Einladung zur Teil¬
nahme an der Opiumkonferenz am 7. 11. eingegangen . Dierussische Regierung lehnt die Teilnahme an der Konferenz ab.

Rom , 3. Nov . Anläßlich des Jahrestages des siegreichen
Kriegsausgangs beschloß der Ministerrat , dem König die Er¬
nennung der Generale Diaz und Cadorna zu Marjchällen der
Armee und des Admirals Thaon di Revel zum Großadmiral
vorzuschlagen.

London , 3. Nov . Die Konservativen und die Liberalen haben
bei Len Parlamentswahlen noch je 1 Sitz gewonnen . Der Standder Parteien ist folgender : Konservative 411, Arbeiterpartei152, Liberale 42, Unabhängige 5. 5 Ergebnisse stehen noch aus.

London , 3. Nov . Albanische Truppen haben gemäß der
Entscheidung der Botschafterkonserenz 15 albanische Dörfe be¬setzt, Lie seinerzeit von den Griechen besetzt worden waren . Zwi¬
schenfälle haben sich dabei nicht ereignet . Die Streitfragen zwi¬schen Griechenland und Albanien sind nunmehr erledigt.

Deutsche demokratische Partei und Aufwertung.
Der Vorstand des Hhpothekengläuber - und Sparerhilfsver¬

bandes hat den Vorstand der D . D . P . um eine bindende Er¬
klärung über die programmatische Stellungnahme seiner Par¬tei zur Aufwertungsangelogenheit , insbesondere um die Beant¬
wortung folgender Fragen ersucht : 1. Wird die Partei den Befi¬
schen Gesetzentwurf zum Programm ihrer Tätigkeit machen?2. Wird Lie Partei die Verzinsung von Reichs -, Staats - und
Kommnnalanleihen entsprechend der Leistungsfähigkeit der
Schuldner unterschiedlich behandeln ? 3. Falls Punkt 1 und 2nicht im Programm der Partei liegen sollten , bitten wir um
Ausführungen über die dortige Stellungnahme . 4. Ist die Par¬tei bereit , an ganz sicherer Stelle mehrere Herren unseres Ver¬
bandes auf die Reichstagswahlliste aufznnehmen und wieviel?

Diese Fragen hat der Hauptgeschäftsführer der D . D . P.
folgendermaßen beantwortet : Zu 1. Die Deutsche demokratische
Partei wird in der Aufwertung erheblich über das bisher fest¬
gesetzte Maß hinausgehen ; sie ist bereit , auf der Grundlage des
Befischen Gesetzentwurfes Anträge zu stellen, die die Lage der
Hypothekengläubiger und Sparer verbessern . Zn 2. Die Frage
kann ohne Einschränkung bejaht werden . Zu 3. Ist durch Ant¬
wort zu 1 und 2 erledigt . Zu 4. Die Kandidaten der Deutschen
demokratischen Partei werden nicht als Jnteressenvertreter , son¬
dern als Persönlichkeiten nominiert . Wir bitten uns gegebenen¬
falls geeignete , ans dem Boden unserer Partei stehende Persön¬lichkeiten namhaft zu machen.

Die endgültige sozialdemokratische Liste.
Nachdem die Sozialdemokratische Partei Badens am Sonn¬

tag vor acht Tagen in den einzelnen sieben badischen Landtags-
Wahlkreisen Kreiskonferenzen zur Vorbereitung der Reichstags-Wahlen abgehalten hatte , fand gestern im Plenarsttzungssaal des
Landtags in Karlsruhe ein außerordentlicher Parteitag statt,
der die Kandidatenliste aufzustellen hatte . Nach längerer Bera¬tung wurde folgender Wahlvorschlag des Landesvorstandts unddes Landesausschusses mit allen gegen vier Stimmen angenom¬
men : 1. Oskar Geck, Redakteur , Mannheim ; 2. Georg Schöpf-
lin , Redakteur , Karlsruhe ; 3. Stefan Meier , Kaufmann , Frei¬burg ; 4. Adolf Schwarz , Geschäftsführer , Mannheim ; 5. Oskar
Graf , Krankenkassenbeamter , Pforzheim ; 6. Max Heidel , Zoll¬
sekretär , Baden -Baden ; 7. Therese Blase , Landtagsabgeordnete,
Mannheim ; 8. Karl Roth , Schneidermeister , Wertheim ; 9. Fried¬
rich Lehn , Landwirt , Eigeltingen , A . Stockach; 10. Karl Grotz --
hans , Schriftsetzer , Konstanz . Der Antrag , den früheren Land¬
tagsabgeordneten Dr . Emil Kraus an die vierte Stelle zu setzen,
wurde abgelehnt.

Eine Erklärung HinSenLurgs.
München , 3. Nov . Gegenüber den Behauptungen des ame¬

rikanischen Majors Russell in einem durch eine Anzahl deutscher
Blätter gegangenen Artikel , betitelt „Das größte Verbrühenam deutschen Volk" veröffentlicht die „Bayr . Staatszeitung"
folgende . Erklärung des Generalfeldmarschalls v. Hindenbürgals Vorsitzender des Vereins der Angehörigen des ehemaligen
Generalstabs : 1. Weder Franz Joachim , noch irgend ein ande¬
rer königl . Preuß . Prinz ist jemals im Weltkrieg in französische
Gefangenschaft geraten , abgesehen von Prinz Friedrich Karlvon Preußen , der, als Flieger schwer verwundet , in Gefangen-ft verstarl

Heeres niemals amerikanische oder sonstige Spione empfangen.
3. Niemals haben sich Offiziere des deutschen Großen Haupt¬
quartiers herabgewürdigt , Aufzeichnungen des Generalstabs zu
entwenden und sie dem Feinde mitzuteilen.

Das Hochwasser.
Hanau , 3. Nov . Infolge Hochwasser des Maines und der

Kinzig sind zahlreiche Straßen überschwemmt . Felder und Gär¬
ten stehen vollständig unter Wasser . Einige Häuser sind ganzvom Wasser umgeben . Die Feuerwehr ist damit beschäftigt , das
Vieh aus den Ställen zu retten.

Frankfurt a . M ., 3. Nov . Nach den hier vorliegenden
Nachrichten zeigen Rhein , Main , Lahn und deren Nebenflüsse
starkes Hochwasser . Im Gebiet der Kinzig , besonders im Kreis
Gelnhausen , sind starke Verkehrsstörungen zu verzeichnen . Einige
Orte in dem Kreise Gelnhausen sind vollständig von jeder Bahn¬
verbindung abgeschnitten . Aus Oberhessen lauten ähnliche
Nachrichten ein . Das Gießener Becken bildet gegen Wetzlareinen einzigen See . Aus Koblenz wird berichtet , daß die Mosel
ihren Hochwasserstand vom Jahre 1920 wieder erreicht hat.Viele Moselortschaften sind überschwemmt . Die im Bau be¬
griffene Brücke bei Trois ist von den Fluten fortgerissen worden.

Die Frankfurter Allstadt unter Wasser.
Frankfurt a. M ., 3. Nov . Der Main steigt stündlich um4—5 Zentimeter . Er ist verschiedentlich weit über seine Ufer

getreten . Der Pegel , der heute morgen 8 Uhr 4.10 Meter auf¬
zeichnete, hatte um 10 Uhr 4.26 Meter erreicht bei weiterem
Steigen . Die beiden Tiefkais sind bereits überschwemmt . DieGelerse der Hafenbahn und der Verbindungsbahn sind nicht
mehr befahrbar . In tiefer liegenden Straßen der Altstadt und
in Sachsenhausen steht das Wasser bereits hoch in Len Kellern.Die Maininsel ist zum größten Teile überflutet und der
Brückenbau ist vorläufig eingestellt worden . Der größte Teildes Ortes Mülheim am Main steht unter Wasser.

Köln, 3. Nov . Wie das Hafenamt mitteilt , ist das Hoch¬
wasser des Rheines nach wie vor im Steigen begriffen . Die
Steigerung beträgt 5 Zentimeter pro Stunde . Die Wasserwehr
ist nach wie vor in Tätigkeit . Das gleiche wird aus Koblenz,Trier , Mainz und Mannheim berichtet . In Bann sind alle
Uferstraßen überschwemmt.

Berlin , 4. Nov . Der Vorstand der demokratischen Partes
Berlins wählte gestern einstimmig zum Spitzenkandidaten fürBerlin den Parteivorsitzenden Koch, nachdem mitgeteilt worden
war , daß der frühere Minister Fischbeck einen sicheren Platz aufder Reichsliste erhalten würde.

Paris , 3. Nov . Aus allen Teilen Frankreichs kommen
Nachrichten über ein starkes Ansteigen der Flüsse . Namentlichvon der Rhone , der Mosel , der Aisne und der Meurthe werden
bereits Ueberschwemmungen gemeldet , wo die Behörden die Be¬
völkerung aufforderten , ihre an Len Flutzufern gelegenen Woh¬
nungen zu verlassen . Seit 3 Tagen regnet es in Frankreich un-
unterbrochen.

Reichsratsberatungen über die Steuerunlderungen.
Berlin , 3. Nov . Im Reichsrat begannen heute morgen

die Beratungen über die von der Regierung vorgeschlagenen
Steuermilderung . Mittags hatte sich das Kabinett nochmalsmit dem Vorschläge des Reichsfinanzministeriums befaßt . Ueber
die Einzelheiten der geplanten Ermäßigungen wird noch immer
Stillschweigen bewahrt , dessen Gründe man nicht eigentlich rechteinzusehen vermag . Jedenfalls werden die Beschlüsse des Kabi¬
netts erst beim Zusammentritt der Reichsratsausschüsse bekannt
gegeben werden . Nur so viel läßt sich im Augenblick sagen , daßdie Abänderungen sich vor allem auf die Einkommensteuer , die
Umsatzsteuer , die Körperschaftssteuer und eine Reihe kleinerer
Steuern aus der zweiten Steuernotverordnung erstrecken soll.

Endgültiger Mandatsverzicht Dr . Getzlers.
Berlin , 3. Nov . Der deutsch demokratische Parteivorstand

hatte sich heute unter dem Vorsitz des früheren ReichsministersKoch im Reichstag versammelt um mit den Wahlkreisvorsitzen¬
den die Reichsliste aufzustellen . Die ersten vier Plätze sind
bereits besetzt. Sie weisen die Namen Koch, Frau Dc . Bäumcr,Erkelenz und Dr . Hermann Fischer aus . Den fünften Platz
nahm bisher Reichswehrminister Geßler ein , der sich jedoch end¬
gültig entschieden hat , nicht mehr zu kandidieren . Für ihn istein bayerischer demokratischer Abgeordneter vorgesehen , über
dessen Namen jedoch bisher nichts verlautet . Die Ausstellungder deutsch demokratischen Reichsliste ist noch nicht zu Ende ge¬
führt worden . Die Beratungen werden am Dienstag fortgesetzt.

Aenderung in der bestehenden Devisengesetzgebung.
Berlin , 3. Nov . Von maßgebender Seite wird mitgeteflt:

In der nächsten Nummer des Reichsgesetzblattes erscheint eine
Verordnung des Reichspräsidenten , die durchgreifende Aende¬
rung in der bestehenden Devisengesetzgebung bringt und in derdie Reichsregierung ermächtigt wird , verschiedene Devisenvor¬
schriften außer Kraft zu setzen. Der künftige Rechtszustand läßt
sich kurz dahin zusammensassen , daß ausländische Zahlungsmit¬
tel gegen inländische bei einer Devisenbank , ausländische Geld¬
sorten gegen inländische Zahlungsmittel auch bei einer Wechsel¬stube zu keinem höheren als dem letzt-bekannten Einheitskurse
erworben werden dürfen . Geschäfte, bei denen die ausländische
Währung zur Bezahlung von Waren dient und Geschäfte zwi¬
schen ausländischen Währungen sind zugelassen . Zum Erwerb
ausländischer Zahlungsmittel gegen inländische Zahlungsmittel
bedarf es weder der Handelskammerbescheinigung noch der Ge¬
nehmigung des Finanzamtes . Die Markausfuhr unterliegt nurnoch den Beschränkungen des Kapitalsluchtgesetzes . Die Devisen-
ablieferungspflicht fällt fort.

Zur Reichstagswahl.
München , 3. Nov . Der Landesvorftand der Narionallibera-

len Partei Bayerns beschloß gestern in Nürnberg einstimmig
ein erneutes Zusammengehen mit der Deutschnationalen Volks¬partei bei den bevorstehenden Wahlen . Als Kandidat der Par¬
tei für die gemeinsame Liste der Vereinigten Rechtsparteienwurde der bisherige Kandidat Geh . Rat Hans Sachs wieder
aufgestellt.

Berlin , 3. Nov . Die Nummernsolge der Parteien auf dem
Einheitsstimmzettel richtet sich nach der Nummernfolge der
Reichswahlvorschläge , die sich wiederum darnach richtet, in wel¬cher Stärke die Parteien Abgeordnete in den letzten Reichstag
entsandt haben . Hiernach trafen die einzelnen Parieren folgende
Nummern : Sozialdemokratische Partei Deutschlands 1, Deutsch¬
nationale Volkspartei 2, Deutsche Zentrumspartei 3, Liste der
Kommunisten 4, Deutsche Volkspartei 5, Deutschvölkische Frei¬
heitspartei 6, Demokratische Partei 7, Bayerische Volkspartei8, Bayerischer Bauernbund 9, Landbund 10, Deurschhannover-
sche Partei 11, Deutschsoziale Partei 12.

Berlin , 3. Nov . Reichsbankpräsident Dr . Schacht , der z. Zt.
an dem schleswig-holsteinischen Universitätstag in Kiel teil¬nimmt , sandte an den Reichsparteitag der demokratischen Partei
in Berlin einen telegraphischen Gruß , in dem es heißt : Stärker

haben Sie am besten, wenn Sie Ihren
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als vormals Waffengewalt und heutiges Maulheldentum war
unsere aufbauende Arbeit . Sie hat uns im Auslande moralisch
stark gemacht und im Inland uns eine gesunde Wirtschaft wie¬
dergegeben und damit die Saat gelegt zur nationalen Wieder¬
geburt des deutschen Volkes. Nur unsere gerade demokratische
Politik wird die Kriegsschuldlüge zuschanden machen und unsere
nationale Wiedergeburt vollenden. Ich hake nicht den leisesten
Zweifel, daß sich die Gesamtheit des Parteitages zu dieser Poli¬
tik 'bekennen wird. gez. Dr . Hjalmar Schacht.

Berlin, 4. Nov. Zu der Nachricht, daß der Londesausschuß
der Bahr . Volkspartei das vom Vorstand der Zentrumspartei
unterbreitete Wahlabkommen für undurchführbar erklärt habe,
jedoch bereit sei, auf dem Boden des Vorschlags zu bleiben,
wie er vom Reichskanzler Dr . Marx und vom Reichspostmini¬
ster Höfle gegenüber den Abgeordneten der Bahr . Volkspartei
Leicht und Dr . Behersdörfer am 20. 10. gemacht worden sei,
erklärt die „Germania ", Laß man auch auf Zentrumsseite zu
weiteren Besprechungen bereit sei in der Hoffnung, daß sie zu
dem Ergebnis führen würden, daß die Bahr . Volkspartei die
Vorzüge des Vorschlags' des Vorstands der Zentrumspartei
schließlich doch noch anerkenne.

Berlin, 3. Nov. Die Reichsführerschaft der Nationalsozia¬
listen tagte am Samstag und Sonntag in Berlin . Sie setzte
die Liste für das Reich und Preußen fest. Die Re-chsliste wird
geführt von Ludendorff und Graefe und die preußische von
Wulle.

Lohn-Krisis im Buchdruckgewerbe.
Berlin, 4. Nov. Laut „Vorwärts" hat eine Konferenz der

Gauvorsteher des Buchdruckerverbands die am Sonntag und
Montag in Berlin getagt hat , den für das Buchdruckgewerbe
gefällten Schiedsspruch einmütig abgelehnt. Sowohl in der
Lohnhöhe, als auch in der Geltungsdauer sei der Schiedsspruch
völlig ungenügend. In einer Berliner Funktionärversammlung
wurde beschlossen, in den Druckereien, in denen die von dem
Buchdruckerverband aufgestellten Forderungen nicht bewilligt
werden, sofort die Kündigung mit Wirkung ab 7. tl . einzu¬
reichen.

Zur Verhaftung des Generals von Nathuflus.
Berlin, 3. Nov. Wie die Tel.-Union zu der Verhaftung des

deutschen Generals von Nathusius erfährt , liegt an zuständiger
Stelle ein amtlicher Bericht über die Verhaftung noch nicht vor;
an der Richtigkeit der Meldung wird jedoch nicht gezweifelt.
Anscheinend handelt es sich um Len früheren Oberstleutnant
des Train -Bataillons in Forbach i. E., von Nathusius , der wäh¬
rend des Kriegs zum General avanciert ist. Der deutsche Bot¬
schafter in Paris ist angewiesen worden, zu berichten, ob der
in der französischen Presse geschilderte Sachverhalt richtig ist.
lieber die weiteren Schritte kann erst nach Erledigung dieser
Vorfrage berichtet werden.

Die Forderungen des Deutschen Gewerkschastsbunöes
zur Preissenkung.

Berlin, 3. Nov. Wie die T.ll . erfährt, hat der Deutsche
Gewerkschastsbund eine Eingabe an die Reichsregierung gerich¬
tet, in der Stellung zu der allgemeinen Preissteigerung genom¬
men Wird, der gegenüber die Löhne seit Frühsommer dieses
Jahres im wesentlichen zurückgeblieben seien. Die amtliche
Lebenshaltungsziffer gebe keinen einwandfreien Maßstab für
die wirklichen Teuerungsverhältnisse . Zum Ausgleich dieses
Mißverhältnisses wird gefordert : Kraftvolles Hinwirken auf
eine allgemeine Preissenkung, insbesondere durch straffe Hand¬
habung der Wuchergesetzgebung, Verkürzung des Warenweges
vom Erzeuger zum Verbraucher, sowie eine Handhabung des
Schlichtungswesens, die der allgemein zu beobachtendenPreis¬
steigerung Rechnung trägt.

Der Reichskriegerbund„Khffhäuser" und das Reichsbanner.
Berlin, 3. Nov. Der Reichskriegerbund„Khffhäuser" nimmt

erneut Stellung zu dem Reichsbanner „Schwarz-rot -gold". Da¬
rin heißt es u. a .: „Die über den Rahmen der Satzung hinaus¬
gehende Einstellung des Reichsbanners kann nur als eine par¬
teipolitische angesehen werden, die sich mit dem parteipolitisch
neutralen Standpunkte des Reichskriegerbundes nicht verträgt,
aber auch zu dessen nationalen Bestrebungen, insbesondere der

Pflicht der großen lleberlieferungen deutscher Geschichte in
schroffem Gegensatz steht. Deshalb ist die Zugehörigkeit der
Mitglieder des Reichskriegerbundes zum Reichsbanner mit sei¬
nen Grundsätzen nicht vereinbar ."

Die deutschen Farben in Böhmen verboten.
Warnsdorf, 3. Nov. Die politische Bezirksversammlung

hat einen Fahnenerlaß herausgegeben in dem es heißt : Anläß¬
lich der Veranstaltungen einiger deutscher Vereine flaggte die
hiesige Bevölkerung immer in den deutschen Fahnen . Mit Rück¬
sicht auf den demonstrativen Charakter dieser Beflaggung wird
von jetzt ab das Beflaggen mit deutschen Fahnen überhaupt
verboten.

Eisenbahn-Unglück.
Liverpool, 4. Nov. Der Blackpool-Expreß erlitt in der

Nähe von Blackpool einen Unfall. Die Lokomotive entgleiste,
fuhr in eine Wärterbude und drehte sich um ihre eigene Achse.
Etwa 12 Personen wurden getötet und viele verletzt. Vier von
den fünf Wagen des Zuges stürzten um. Der letzte Wagen ge¬
riet in Brand . Mehrere Tote befinden sich noch unter , den
Trümmern.

Eine Friedenskundgebung Coolidges.
Washington, 3. Nov. In einem Brief an den Obersten

Drain , den Kommandeur der amerikanischen Legion, schlägt Prä¬
sident Coolidge vor, den Gedenktag des Waffenstillstandes zur
Verkündung des ewigen Friedens und der Aechtung des Krieges
zu benutzen. Coolidge erklärte, der Gedenktag solle der allmäh¬
lich wachsenden Ueberzeugung gelten, daß Haß nutzlos ist und
die Menschheit mehr Grund zur Einigung als zur Zwietracht
habe.

Waffenstillstand in China.
Aus Tientsin wird gemeldet: Feng-Du-Hsiang ist in Frie¬

densverhandlungen mit Wu-Pei -Fu eingetreten. Es wurde ein
Waffenstillstandabgeschlossen und die Feindseligkeiteneingestellt.
"" - - - hs, die Eisenbahn in Richtung auf TangkuWu-Pei -Fu befal .
freizumachen. Es wird vermutet. Laß er zu entfliehen beab¬
sichtigt

LMmWWn Bkzirksvmin Nembiirg.
Mitglieder-Versammlung

am Sonntag , de« S. Rov . 1S24, nachmittags2 Uhr,
im Löwensaate in Schömberg.

Tages - Ordnung:
1. Besprechung allgemeiner Fragen.
2.  Verteilung der Prämien und Diplome von der staatl.

Rindviehschau.
3. Vortrag von Tierzuchtinsp. S chöck-Ludwigsburg über

Rindviehzucht.
4. Gratis-Verlosung nützlicher landw. Gegenstände.

Einladung zu zahlreichem Besuch ergeht an alle Mit¬
glieder und Freunde des Vereins.

Vereinsvorstand Kübler.

Forftamt Salmbach.

Wegsperre.
Wegen Jnstandsetzungsar-

beiten ist der oberhalb des
Kreuzsteinwegs liegende Teil
des Oberen Schloßkopfwegs
auf die Dauer von 14 Tagen
gesperrt.
I U Heute Dienstag

Tenör«.
Mittwoch - «Stle.

Abbruch-Verkauf!
Wildbad.

Selbstfahrbare

Für das Hotel Klnmpp, G. m. b. H., Wildbad.
habe ich folgende Hochbauten auf Abbruch zu verkaufen:

FrüheresS 'allgebäude auf dem Anwesen an der Kernerstr.
Das Eiskellergebäude hinter dem Hotel Quellenhof.
Den Schuppen an der Klumpp'schen Gärtnerei, hinter

dem König-Karlsbad.
Die Hochbauten können vom4. bis einschl. 6. Novbr.,

jeweils von morgens8 Uhr bis nachmittags5 Uhr, besich¬
tigt werden und wollen sich die Interessenten zur gefl. Füh¬
rung innerhalb der genannten Zeit auf meinem Büro
melden, woselbst die Offerten in Form eines Preisangebots
bis zum 7. November d. I .. abends 6 Uhr , einzu-
reichen sind.

Der beauftragte Architekt:
Gruft Hutzenlaub, Wildbad

(Graf Eberhardbau), Telefon 115.

Benz Mhm., 9—12U.8., liegen¬
der Motor, auch zum Antrieb
anderer Maschinen geeignet,
verkauft unter Garantie

Fritz Krauß,
Schlossermeister.

Neuenbürg.
Emaillierte

Oremek
28 om. zu Mark 1.80, sowie
sÄtliche knMmttu
empfiehlt billigst
A. Lustvauer Nachfolger,

C. Göckelmavn.

iHteckenplsrä-I
äeifs

x cki« I-Uieninilcdssiks. -
; 1. » rte,veI,seU »utui >ckbIen>I. >
? ecliSns» leint , lernst nisotit :
k «jOsaL-Lresni" :
I »«te nack spröiie Ueut veirs u. f
- »« »» etveiei, . 0dereiirul >sben '

Osrl Lkkler , Leikeiüsdiik.
Imsluuner § otik., L. Oöckelmsnn.

Stille Teilhaber
,on G.-Mk. 50 .— werde« für ein gut-
aufeudes Geschäft für sofort gesucht.

Angebote unter Nr . 15V au die Enz-
äler -Gefchäftsftelle erbeten.

Gräfenhausen.
Eine gute

Milch

Gräfenhausen
Ein schönes, N Wochen

trächtiges

Kuh
mit dem 2. Kalb verkauft

Ernst Wenz.

Mutter-

Herrenalb , 2. Nov. 1924.

Für die überaus herzliche Teilnahme, dis
wir beim Hinscheiden unseres lieben, unvergeß¬
lichen Vaters erfahren durften, für die ehrenden
Nachrufe und Kranzniederlegungen der Stadt¬
gemeinde, dem Württ. Kriegerbund, Veteranen¬
verein, Krieger- und Militärverein, der Freiw.
Feuerwehr und der Schuhmacher-Innung, sowie
für den erhebenden Gesang vom Liederkranz und
Leichenchor sprechen wir auf diesem Wege unfern
herzlichen Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Marie Waidner , geh. Geckle.

setzt dem Verkauf aus
Wilhelm Bolz.

mehrere Waggon, Rot- und
Weißtannen, werden zu kaufen
gesucht. Offerten an

P . Kempermann,
Holz- und Kohlenhandlung,

Karlsruhe, Gerwigstraße 53.

Schömberg.s

Herrenalb, den 3. November 1924.

vankkagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem schweren Verluste unseres innigstgeliebten,
einzigen Sohnes und Bruders

Max XüblLr,
für die vielen Blumenspenden und den erhebenden
Gesang sagen hiemit aufrichten Dank

Gustav Kübler mit Frau «ud Tochter.

SchllMWOHeim. Stoff-Kuöpfe
Nenendürg.

DM- AchtungI dR
Bringe den Herren Pferdebesitzern meine

pierSe-Schermaschine
zum Pferde ganz scheren in empfehlende Erinnerung.
Lorrrscl LLrsrrss. Lotimisämstc.

jeder Art und Größe werden rasch und billig ange¬
fertigt bei

Lin . 8sMech Lslmbkteli,
Oal v̂srslrasss 18.

StSnWer Inserieren sWM Erfolg!

Der Süddeutsche Rundfunk Stuttgart
veranstaltet am Samstag den 8 . November , abends 8 Uhr

im Saal des Hotels zur »Sonne" in Herrenalb ein

NMWMzerl---7 AchtWemiilW
über: „Rundfunk — Die Stuttgarter Seudeftatiou

uub Rundfunk im Zeppelin ".
Eintritt zur Deckung der Unkosten zum Einheitspreise von. 70 Pfg. inkl. Steuer,
Schüler 30 Pfennig. Karteuvorverkauf: bei Herrn KaufmannC. Bechtle,

Herrenalb, oder an der Abendkasse  im Hotel „Sonne" in Herrenalb.
Am gleichen Tage, nachmittags 4 bis 6 Uhr, findet daselbst eine

Vorstellung für Schüler stau

Mo oiMbriieb bringe leb nueb äieses -lakr väbrencl äer

Xsrisrutter tterbst -Mosss

kür trauen , Nüäekell unä lLinäer
2U deäeutevä kerabgesetöten kreisen rum Verkauf.

KeZenmüntel k4. 15.75 sn, OummimSntel dl . 22.— m , Kostüme dl. 12.— sn, Deinen- unck
dlöcickenkleiäer dl. 7.50 gn, Kinckerkleicierkl. 2.— gn, Qestr. köcke N . 2.50 sn, Lelcken-
Inkotkleicker dl . 12 — an, ? elre kl . 9.— -m, lumper , Linsen , Strickjacken, Strickvesten,

llnterrücke , Kekormkosen, Dsmenvüscke , KeZensctnime.
Keine llockenspesen. lelekon 1846. Keine personslspesen.

Oaslsls HoLksLitorrsLau », llsrlsrnde,
lViliielmstrssse 36, 1 kreppe , in cier dlSke ckes llsuptdsknkotes.

M- Hm kleL-SonntsZ, cien 9. klovember ob II lliir okken. "Ml

li»
rg

dieP
amts
sonst.
m.P
freib!
vorbi
Num

Sn L
best«!
Liefe
aus

Best,
Post
turen

je
O.A,

SM
mann L
Landtag
„Deutsch
fügung «
der Bah
daß die!
für Reis
reiche V
werbetre
bereit, d
Handels!

Müt
Reichsko
stimmig
Versuch
heitsbew
und Grc
deutscher
Streiche:
Reichster
Leitung
großdeui
reu und
Die groj
Wahlen
gung au
Zersplitt

Mü,
nunmeht
Hitler - i
während
einen S«
Wochen
rufung
Sache zr
gegen dr

Dui-
in mehr«
verrichte
mschen '
sind wie!

Ber!
dem Krr
denburg
Teile he
die Pres
Botschaf
Beginn
Aktienge
angehör
ausschuf
städtische
mark ab
Konstitn

Stu
von Kot
kammer
sammln
mit wn
in Lesse
wandlut
bergisch«
zu einer
nung „i
gäbe di«
Len wi,
deutsam
Pflichte:
Interesse
siert, dc
der Sel
„die geu
kammer
rufen, <
schafts-
der vo:
berühre
des zu
fügung«
fugt, A:
von In
zu begi
Württ.
gane d«
versami
Lurch s
in der !
ten. T
seit 19l
Handel!
Handel:
zum P
stcmdsn
und zr
wurden
merzier
gart , C
kämme:
Handel


	[Seite 1201]
	[Seite 1202]
	[Seite 1203]
	[Seite 1204]

